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4? 80. Montag, den 26. Mai 1913. 7. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim KM Mm.

. Mittwoch, den 28. Mai er.
l,  Nachmittags 5 Uhr
"kt eine

, StMoerordneten-sitzung
‘t wozu ergebenst einladet.

| Hochheima. M ., den 21. Mai 1913.
a* gez. t) u m m e l
, Sladtverordneten -Vorstehcr.
i Tagesordnung:
j Abstellung des Friedrich Schmidt hier als Nachtwächter,
s' Bekanntgabe einer regelmäßigen Kassenrevision.
' Beschlußfassung über die Entlastung des Siadtrechners
ij .̂ bidtiechnung 1909.

zur

lZiehung der Wohnung des Lehrers Giitz.
r~' zum Ortsstatut.

' î nhl eines Schiedsmannes , Wahl eines Schätzungsamts -Vor-
llehers, Wahl eines 2. Standesamtsstellvertretcrs , Wahl von

^ Mitgliedern zum Gemeinde-Waisenrat.

> Gefunden:
1 Bund Schlüssel,
1 paar Damenhandschuhe.

Die Eigentümer werden ersucht, binnen 6 Wochen ihre Rechte
' "ENd zu machen.

Hochheima. M., 23. Mai 1913.
«_ Die Polizciverwaltung . Arzbücher.

Bekanntmachung.
fcj. Der § i der Rcgierungspolizeivcrvrdnung vom 9. Juni 1883
J c,bt uor:wi uue;
,. Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsich
jMNg bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung

obliegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung
aW, wird mit Geldstrafe bis zu 30 Jl  oder entsprechender hast
p.strajt, wenn nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen
Mhere Strafen zu erkennen find

Stö-
der

der

6.0*
nur Werktags 4#
0, 1-54, 3J > «-

12.00. — ^ p

Lerktags), ^ *j$

;°'9.i2,4'io2%v
9.08 Bw ., £' y

ov. c 'oirajen gu eneruieu
^ . Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem Bemerken in
b̂ wcrung gebracht, daß Nichtbeachtnng derselben nnnachsichtlich
ẑ It wird. Die Polizeiorganc sind angewiesen, jede Uebertretung

Anzeige zu bringen,
hochheiin a. M ., den 20. Mai 1613.

^ Die Polizeiverwaltung. A r z b ä chc r.
Llnatlicher Wandcrlursus für Heizer und Maschinisten,

sst >!n der Zeit vom 9. bis einschließlich 23. Juni ds . Js ., soll in
tz.̂ ' kfurt a . M . ei» staatlicher Wanderkursus sür Heizer und
I ^ hiuisten abgchaiten werden. Bewerber müssen mindestens

als Heizer oder Maschinist im praktischen Betriebe tätig ge-
™ sein, jedoch können Ausnahmen zugelassen werden.

^ Das Schuldgcld beträgt 6 Jl.  Meldungen sind bis zum 2̂ . Mal d.
tzf.an den Dampskessel-Ueberwachungsverein in Frankfurt a . M .,

"sria Allee 1 zu richten,
hochheim a. M ., den 21. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung. Arzbächcr.

. ^cmeinfahliche Be!ehru>».st über den Rotlauf der Schweine.
Wesen.

tzjz Der Rotlauf der Schweine ist eine ansteckende, mit erheblicher
d̂ Ung des Allgemeinbefindens verlaufende, durch den Rotlauf-

5 jus verursachte Erkrankung der Schweine.
ba .Der Ansteckungsstoff wird von den Tieren mit dem Futter (Ge-
Um 0 °^er  auch gelegentlich beim Wühlen in Schmutz und Unrat
foS? mmen- Der Änsteckungsstoffwird von den kranken Tieren
ÄzMchljch mit den, Kote ausgeschieden und gelangt so in die
M B Dungstätten und Höfe. An feuchten Stellen , z. B . nn feuch-
s,Erdboden , in Iaucherinnen und Pfützen, kann sich der An-

9s1to ff lange Zeit erhalten und weiterentwickcln. Durch
wird sein Gedeihen befördert. Deshalb tritt die Rotlauf,

besonders in der warmen Jahreszeit auf.
Merkmale an den lebenden Tieren.

K ,D >s Aufnahme des Anstcckungsstoffes der Rotlaufs hat nicht
V °f°rtige Erkrankung der Tiere zur Folge. Es vergeht vielmehr
^ . bestimmte Zeit (Inkubationszeit ), bevor offenstchtlimeKrank-

s,ttchsinunqenhcrvortreten . Die Inkubationszeit ist verschie-
'»r.strägt aber meist zwei bis drei Tage. Nach dieser Zeit zeigen

l»sipsre hohes Fieber mit erhöhter Temperatur der haut , Ber-
lh \  Munterkeit und des Appetits ; sie liegen viel, verkriechen

Streu und zeigen nach dem Austreiben einen schwanken-
Ung.

kurzer Zeit treten in der haut , besonders an der inneren
Hinterschenkel, an den Geschlechtsteilen, unter dem

!»i L!. der Brust uiid dem halse , zuweilen auch auf dem Nacken,
^ ^cken und an den Ohren, rote Flecke auf. Die Rotfarbung

K z??Ut breitet sich schnell aus und nimmt an Stärke zu, so daßSk U.z . ' e <.' r.. . «- bi,!5-; vreuer ncy icnneu aut? uuu mmim o«/.. rw wv'D
re  bei vorgeschrittener Krankheit an der unteren Flache des

^ ^ /upferrot bis blaurot erscheinen. Die^Krankhert endet bei

Si
Listen''Tieren in kurzer Zeit mit dem Tode.

.gutartig ist der Krankheitsvertaus bei einer Abart des Rot-
den Backsteinblnttern (Nesselfieber, Fleckrotlauf Masern,

M>,brose. hierbei äußert sich die Erkrankung m rundlichen oder^,,ervel aiitzeri pa, v>e
beetartiq über die gesunde haut erhabenen, roten bis btau-

S \i Mecken in der haut . Störungen des Allgemembesindens , wie
v Notlauf , pflegen bei den Backsteinblattern nur iin An
«»' r Erkrankung zugegen zu sein.

3 ,,, ei den Tieren , die den Rotlauf überstanden haben, entwickelt
Is l?l itGn  als Nachkrankheit «ine mit fortschreitender Abmage-

Anschwellung der Gelenke verbundene Steifheit : »n an-
!t|)Xt»h en  zeigen sich bei ihnen durch Herzfehler bedingte Er-"gen.

Merkmale an den toten Tieren,
wipf!. Lestorbenen, getöteten ober geschlachteten rotlauskranken

'"en findet man neben der Verfärbung der haut eine mehr

oder weniger hochgradige Entzündung der Magen -Darmschlenn-
haut, Schwellung und blaurote Färbung der Milz, Schwellung und
Rötung der Gekröslymphdrüsen, Schwellung der Leber und eine
meist mit Blutung verbundene Entzündung der Nieren.

Bei den Dacksteinblattern sind die Veränderungen m der Ne-
gel auf die erkrankten Hauptpartien beschränkt.

Anzeigepflicht.
Wenn ein Schwein unter den angegebenen Erscheinungen er.

krankt, so liegt der Verdacht des Rotlauss vor. Bon dem Rotlaus-
verdacht ist der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten, worauf
amtlich festgestellt wird, ob der Verdacht begründet ist oder nicht.

Verhütung des Rotlauss.
Zur Verhütung des Rotlaufs ist eine saubere, möglichst trockene

Haltung der Schweine in Ställen mit festem Fußboden erforderlich.
Auch empfiehlt es sich, von Zeit zu Zeit eine gründliche Reinigung
der Ställe unter Anwendling von Desinfektionsmitteln vorzu-

neI) <Einen fast sicheren Schutz gegen den Rotlauf gewährt die Schutz-

impsung^ ^fjg ^0^ Rotlauf betroffenen Orten empfiehlt es sich,
regelmäßig alle Schweine der Schutzimpfung zu unterwerfen . Wo
der Rotlauf selten ist, kann von einer regelmäßigen  Impfung
aller Schweine abgesehen werden. Es ist jedoch dringend ratsam,
beim Austreten des Rotlaufs schleunigst alle Schweine des betroffe¬
nen Bestandes impfen zu lasten. . . . ,

Durch die Impfung gelingt es in der Regel, die bedrohten
Schweine zu schützen; auch wird ein nicht unerheblicher Teil der er-
krankten Tiere durch die Impfung geheilt.

Gemelnsatzltche Belehrung über die Schweineseuche.
Wesen.

Die Schweineseuche ist eine ansteckende, mit erheblicher
rung des Allgemeinbesindens verlaufende Erkrankung
Schweine, die in der Regel in Form einer Entzündung
Brusteingeweide (Lungen , Brustsell, herzoeutel ) austritt.
Der Anstecküngsstosfwird von den kranken Tieren mit der Aus-
atmungsluft und mit den beim husten entleerten Auswurfstosfen
ausgeschieden.

Merkmale an den lebenden Tieren.
Die Schweine, die der Ansteckung durch Schweineseucheausge-

fetzt gewesen sind, erkrankten nichl unmittelbar nach der Aufnahnie
des Anstcckungsftofses. Es vergeht vielmehr eure bestimmte Zeit
lInkubationszeit ), bevor osfensichtliche Erkrankungserscheinungen
heroortreten . Die Inkubationszeit bei der Schweineseuche ist in
den einzelnen Fällen verschieden, beträgt aber durchschnittlich etwa
zehn Tage. Nach dieser Zeit zeigen sich bei den crkran .ten Tieren
husten , und je nach der Art des Verlaufes der Seuche weitere
krankhafie Erscheinungen. Die Seuche kann rasch und bösartig
(atut ) obef langsam, schleichend und mild (chronisch) verlaufen.

Beim a ku't e n Verlauf  treten zu dem husten beschleunig¬
tes und schmerzhaftes Atmen und als Merkmals der erheblichen
Störung des Allgemeinbefindens mangelnde Freßlust , Fieber und
große Schwäche. Letztere ist jo auffällig, daß die Tiere mit dem
Hinterteil hin und her schwanken, und der Gang taumelnd wird.
Die an akuter Schweineseuche erkrankten Schweine können schon
nach wenigen Tagen oder im Verlauf von ein bis zwei Wochen
zugrunde gehen. Bei der akuten Form der Schweineseuche er-
kränkten ältere und jüngere Tiere ohne Unterschied.

Beim chronischen Verlauf  her Schweineseuche tritt eine
Beschleunigung der Atmung häufig erst hervor, wenn die Tiere
umhergetrieben werden. Gewöhnlich erkranken nur die jüngeren
Tiere (Ferkel und Läufer ). Die chronisch erkrankten Tiere lasten
außer husten und Atembeschwerden nach Umhertreiben als Merk¬
male der erheblichen Störung des Allgemeinbefindens. Verringe¬
rung der Fulteraufnahme , mangelhaftes Gedeihen (Kümmern),
häufig verklebte Augen und einen mit Schorfbildung verbundenen
Ausschlag der haut erkennen. Die an chronischer Schweineseuche
erkrankten Tiere können nach mochenlangem Kranksein zugrunde
gehen oder genesen und mastsähig werden. Die Verluste an Fer-
keln bei chronischer Schweineseuchesind häufig nur gering, können
aber auch bis zu 50 und 75% betragen.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen , getöteten oder geschlach-

teten  schweineseuchekrankenTieren findet man größere ober tief
nere Teile der Lungen entzündet. Die entzündeten Teile fallen
nach der Herausnahme der Lungen aus dem Brustkorb nicht zu¬
sammen. haben keine hellrote oder graue Farbe und suhlen sich fest
an , etwa wie die Leber. Bei der a ku t e n Schweineseuche
sind in der Regel größere Abschnitte der Lungen entzündet und
gleichzeitig das Brustfell, häufig auch der Herzbeutel mit einem ab-
ziehbaren Belage versehen. Außerdem sind Veränderungen an
Leber, Nieren , Muskeln und herzsleisch, unter Umstanden auch an
Milz und Lymphdrüsen zugegen. Bei der chronischen  Form
der Schweineseuche beschränkt sich die Erkrankung gewöhnlich auf
die vorderen Lappen der Lunge. Gleichzeitig zeigen die mit chro¬
nischer Schweineseuche behafteten Tiere während der eigentlichen
Krankheit einen schlechten Ernährungszustand.

Schwei nepe st und anderen Erkrankungen.
Der Verlauf der Schweineseuchekann dadurch abgeändert wer.

den, daß die Tiere neben der Schweineseuche gleichzeitig von an-
d-ren Erkrankungen , insbesondere von der Schweinepest, befallen
werden. Die Schweinepest ist eine ansteckende Darmentzündung,
ihr hauptsächlichstesZeichen ist ein heftiger Durchsall. Bei Ver¬
mischung der Schweineseuchemit Schweinepest tritt mithin zu den
geschilderten Symptomen der Schweineseuche bei den lebenden
Tieren Durchsall und bei den gestorbenen, getöteten oder geschlach.
teten eine Entzündung der Schleimhaut des Darms , namentlich des
Blind - und Grimmdarms , hinzu. Die Schleimhaut des Blind - und
Grimmdarms weist bei schweinepestkranken Schweinen an einzel-
nen Stellen oder in größerer Ausdehnung trübe , gelbe Belage oder
Schorfe, ferner Geschwüre aus.

Vermischung der Schweineseuche mit der
Anzeigepflicht.

Wenn ein Schwein unter den angegebenen Erscheinungen
bald nach dem Ankauf  erkrankt , oder wenn mehrere
Schweine  eines Bestandes die angeführten Krankheitsmerkmale
zeigen, so liegt der Verdacht des Ausbruches der Schweineseuche
vor. Bon dem Schweineseuchenverdachtist der Ortspolizeibehdrde
Anzeige zu erstatten, woraus durch eine amtstierärztliche Unter-
suchung sestgestellt wird, ob der Verdacht begründet ist oder nicht.

Verhütung der Schweineseuche.
Zur Verhütung der Einschleppung der Schweinesuche in einen

Bestand ist der Zukauf von Schweinen mit größter Vorsicht zu ve-
wirken. Neue Schweine, deren Herkunft nicht nachweislich unver.
dächtig ist, sind wenn irgend möglich >n einem besonderen Stalle
unter Beobachtung zu stellen, ehe die Tiere zu dem'Men Bestände
aebracht werden. Es empfiehlt sich, die neu angekauften Tiere mit
einigen Ferkeln des alten Bestandes entweder unmittelbar oder so
in einer Bucht zusammenzubringen, daß sie nur durch em Gitter
von einander getrennt sind. Sind die Ferkel nach Wochen rlod)
gesund und frei von Erscheinungen der Schweineseuche, so können
die neu angekauften Tiere unbedenklich zu dem °lten Bestand m
den gemeinsamen Schweinestall gebracht werden Besondere Vor¬
sicht ist bei der Einstellung von Sauen in die Stalle fremder Eber

Ĥ ^ Êine^ naturgemäße (Wild-) Haltung der Schweine, besonder»
der Zuchttiere, ist zu empfehlen.

GemelnfatzNche Belehrung über die Schweinepest.
Wesen.

Die Schweinepest ist eine ansteckende Krankheit der Schweine,
die in Form einer Entzündung der Schleimhaut des Darmes
austritt . Der Ansteckungsstoff wird von den erkrankten Tieren mit
dem Kote ausgejchieden. Durch Wühlen ,m Boden, der durch dw
Ausscheidungen pestkranker Schweine verunreinigt ist, und durch
die Ausnahme von Futter , auf Rias der Ansteckungsstoff über-
tragen ist, werden gesunde Schweine angesteckt. Die Verschleppung
der Erreger der Schweinepest erfolgt nicht nur durch kranke xlere,
sondern auch durch Zwischenträger. So können Personen , depen
Kleider und Schuhwerk durch die Ausscheidungen pestkranker
Schweine verunreinigt sind, die Seuche in gesunde Bestände em-
schleppen, und in ähnlicher Weise kann die Schweinepest durch
Stallgeräts , Futtermittel , Streu und Dünger aus verseuchten
Ställen in andere Ställe übertragen werden.

Merkmale an den lebenden Tieren.
Die Aufnahme des Ansteckungsstoffes der Schweinepest hat

nicht sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge. Ofsenstchtliche Er-
scheinunqcn der durch die Ansteckung bewirkten Erkrankung treten
erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit ) hervor . Die In¬
kubationszeit bei der Schweinepest ist nicht m allen Fasten glc'ck,
beträgt aber durchschnittlich etwa 10 Tage. Nach dieser Zeit zeigen
die Tiere heftigen Durchsall. ,

Beim raschen (a kute  n) Verlauf der Schweinepest ist gleich¬
zeitig das Allgemeinbefinden der Tiere schwer gestört. Die Tiere
nehmen nur wenig oder gar kein Futter zu sich, haben Fieber um
sind sehr schwach. Die Tiere verkriechen sich m der Streu und be¬
wegen sich nach Austreiben träge und teilnahmslos unter Schwan¬
ken des Hinterteils . Akut erkrankte Tiere können schon nach
einigen Tagen zugrunde gehen, oder sie sterben nn Verlauf van
ein bis zwei Wochen. Tiere, die erst nach ein bis zwei Wochen
eingehen, magern stark ab. Bei der akuten  Form der Schweme-
pest erkranken ältere und jüngere Tiere ohne llnterschied^

Beim schleichenden (chronischen)  Verlauf der Schwe.nepost
werden vorwiegend die jüngeren Tiere (Ferkel und Lauser) vo
der Erkrankung befallen. Die chronisch  erkrankten Schweine
können wachen- und monatelang leben und zeigen 'w Anfang der
Erkrankung außer Durchsall wechselnden Appetit und Abmage.
rung . Daneben haben sie häufig verklebte Augen und einen m t
Schorfbildung verbundenen Hautausschlag. Im weiteren Verlauf
der Krankheit kann bei den mit chronischer Schweinepest behafte-
len Tieren Durchsall mit Derstopsung abwechseln.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen , getöteten oder geschlachte¬

ten  pestkranken Schweinen findet man die Schleimhaut des Darm-
kanals in größerer oder geringerer Ausdehnung entzündet. Die
entzündlichen Veränderungen betreffen hauptsächlich die Schleinn
haut des Dickdarmes (Blind - und Grimmdarm ), können aber auch
im letzten Abschnitt des Dünndarmes (Huftdarm) zugegen sein.
Die Schleimhaut der genannten Darmabschnitte weist der pest¬
kranken Schweinen an einzelnen Stellen oder ^ größerer Aus¬
dehnung trübe , gelbe Beläge oder Schorfe, ferner Ge chwure aust
Die Schorfe in der Schleimhaut können sich knopfartlg von der
Umgebung abheben. Außerdem kann die ganze Darmwand so
verändert sein, daß der betressende Darmabschnitt nach Entleerung
des Inhalts nicht mehr zusammenfällt. Die im Darmgekrose liegen-
den Lymhdrüsen (Gekrösdrüsen), die zu den veränderten Darmab-
schnitten gehören, sind geschwollen und können trübe , graugelb «.
Einlagerungen aufweisen oder im ganzen trübe und graugelb er-
scheinen. Verkalkung wird in den veränderten Lymphdrüsen bei
Schweinepest — im Gegensatz zur Tuberkulose — nicht beobachtet.

Vermischung der Schweinepest mit der
Schweineseuche.

Tiere , die an Schweinepest erkrankt sind, können gleichzeitig
van Schweineseuche befallen werden und dann außer den Krank-
heitsmerkmalen der Schweinepest auch dieienigen der Schweine-
jeuche zeigen. In solchen Fällen treten zu den angeführten Symp¬
tomen der Schweinepest noch husten und Atembeschwerde bei den
lebenden Tieren und eine Entzündung der Lungen bei den gestor¬
benen, getöteten oder geschlachteten Tieren hinzu. Die entzündeten
Lungen fallen nach der Herausnahme aus dem Brustkorb nicht
oder nicht vollständig zusammen, haben >m Bereiche größerer oder
kleinerer Abschnitte keine hellrote Farbe , wie die Lungen gesunder
Tiere , sondern eine dunkelrote, graurote oder graue Farbe und
fühlen sich fest an wie die Leber. Außerdem können das Brustsell
und der Herzbeutel mit einem abziehbaren Belage versehen sein.

Anzeigepslicht.
Wenn ein Schwein unter den Erscheinungen der Schweinepest

oder der Schweinepest und Schweineseuchebald nach d e m A n *
tnuf  erkrankt , oder wenn niehrere  Schweine eines Bestandes
die angeführten Krankheitsmerkmale zeigen, so liegt der Verdacht
des Llusbruches der Schweinepest vor. Von dem Schweinepest¬
verdacht ist der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten, woraus
durch eine amtstierärztliche Untersuchung festgestellt wird, ob der
Verdacht begründet ist oder nicht.
Verhütung der Einschleppung der Schweinepest

in einen  B e st a n d.
Zur Verhütung der Einschleppung der Schweinepest in einen

Bestand ist in erster Linie der Zukauf von Schweinen mit größter



Vorsicht zu bewirken. Neue Schweine, deren Herkunft nicht nach¬
weislich unverdächtig ist, sind wenn irgend möglich in einem be¬
sonderen Stall unter Beobachtung zu stellen, ehe sie zu dem alten
Bestände gebracht werden. Es empfiehlt sich, die neu angekaustcn
Tiere mit einigen Ferkeln des alten Bestandes entweder unmittel¬
bar oder so in einer Bucht zusammenzubringen, daß sie nur durch
ein Gitter von einander getrennt sind. Sin die Ferkel nach zehn
Tagen noch gesund und frei von Erscheinungen der Schweinepest,
so können die neu angekauften Tiere unbedenklich zu dem alten
Bestand in den gemeinsamen Schweinestall gebracht werden. Um
auch der Gefahr der Einschleppung der Schweineseuche zu begeg¬
nen, ist die Beobachtung auf die Dauer von vier Wochen auszu¬
dehnen.

Da die Schweinepest auch leicht durch Personenverkehr und
durch leblose Gegenstände (Stallgeräte , Futter - und Streumateria¬
lien sowie Dünger ) verschleppt werden kann, ist die Berührung mit
nicht nachweislich unverdächtigen Schweinebeständen und die Ver¬
wendung von Stallgerüten , Futterstoffen, Streu und Dünger aus
solchen zu vermeiden.

Besondere Vorsicht ist bei der Einstellung von Sauen in die
Ställe fremder Eberhalter geboten.

Die vorstehenden gemeinfahlichen Belehrungen werden hiermit
wiederholt zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Wiesbaden, den 5. April 1913.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . 3027. oo 'n Heimburg.

Nichtamtlicher Teil.

Die Hochzeit der Kaisertochter.
Die Vermählung.

Berlin,  24 . Mai . Bei günstigem, warmem Wetter wurde
heute nachmittag die Vermählung der Prinzessin Viktoria Luise
und des Prinzen Ernst August zu Brauuschweig und Lüneburg im
königlichen Schlosse mit einer Reihe von Feierlichkeiten vollzogen,
deren Umfang und Ordnung vom Kaiser bestimmt war und welche
durch die Anwesenheit so vieler Fürstlichkeiten, insbesondere des
Königs von England , des Kaisers von Rußland und des Herzogs
von Cumberland , ein besonderes Gepräge rmd eine besondere Be¬
deutung empfingen. Eine große Menschenmenge wohnte der An¬
fahrt der Mitglieder der königlichen Familie und der höchsten
Gäste, der Hofstaaten und Gefolge, der Mitglieder des diploma¬
tischen Korps , der Generalität und Adnriralität und der hohen
Staatsbeamten im Lustgarten und Unter den Linden bei. . Eine
beschränkte Zahl von Zugelassenen konnte in der Bildergalerie
den Brautzug oorbeiziehrn sehen oder von der Galerie der Schloß¬
kapelle aus an dem Trauungsakt teilnehmen. Um 4 Uhr wurde
die königliche Prinzessinnenkrone durch Beamte des Hcnisschotzes
herbeigebracht, von einem Offizier und zwei Mann des Regiments
Gardcs du Corps bis in das an das Versammlungszimmer der
Monarchen angrenzende Gemach geleitet. In diesem, dem chine¬
sischen Kabinett , befestigte die Kaiserin auf dem Haupte ihrer
Tochter die Krone, nachdem diese ihr von der Oberhosmeisteri»,
Gräfin Brockdorfs, überreicht worden war , welche bei der Be¬
festigung hilfreiche Hand leistete. Inzwischen sammelte» sich in
der Schloßkapelle die geladenen Personen , Die Damen waren in
Robe de Cour erschienen, die Herren in Gala . Die Ritter des
Schwarzen Adlerordeys trugen die Kette desselben.

Die standesamtliche Eheschließung wnrde durch den Minister
des königlichen Hauses Grasen A. zu Euleuburg vollzogen, worauf
der Kaiser den Befehl zum Beginn der kirchlichen Feier erteilte.

Die Hofstaaten ordneten sich zum Zuge. Der Oberzeremonien¬
meister geleitete die Herrschaften zu ihren Plätzen in diesem. Der
Zug bewegte sich durch den Rittersaal , den Kapitelsaal, in dem die
Schülerinnen der Luisenschule weiß gekleidet mit Kränzen im
Haar Ausstellung genommen hatten , die Bildergalerie und den
Weißen Saal nach der Kapelle.

Die Ordnung war folgende: Hinter zwei Hofkurieren und
dem Pagenkorps ' eröffneten 1. zwei adlige Herolde in Wappen¬
tracht, Preußen und Brandenburg repräsentierend , den Zug, 2.
der Oberstmarschall Fürst zu Fürstenberg mit dem Großen Oberst¬
marschallstabe, 3. alle anwesenden Kammerjunter und Kammer-
Herren paarweise, die jüngsten voran , 4.  die Kavaliere , die der
Braut zur Aufwartung beigegeben sind, nämlich der Kammerherr
der Kaiserin von Winterfeld und Kammerherr Negierungsrat
Graf zu Rantzau, 5. das Brautpaar , die Prinzessin in den Spitzen-
schlcier gehüllt, den die Krone und ein Myrthenkranz hielten, der
Bräutigam in der Uniform der Nathenower Husaren mit dein
Bande des Schwarzen Adlerordens . Die Schleppe der Braut aus
Silberbrokat , neben welcher rechts die stellvertretende Oberhos¬
meisterin Baronin von Meltzing ging, trugen die Damen Hofdame
Fräulein Elisabeth voii Caldern , Ehrendame Gräfin Ina Maria
v. Bassowitz, Fräulein Agnes von Oldenburg und Fräulein Irma
von der Marwitz . Hinter dem Bräutigam ging der ihm zur Auf¬
wartung deigegebene Generalleutnant Freiherr von Richthosen,
*«'i.i" U— ■»»-»

Zwei jpfeirede,
Roman von M . E i t n e r.

<7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.!
Erschreckt entzog Mila ihm ihre Hand und eilte allein vor¬

wärts , den Stimmen nachgehend, die sie aus der Ferne vernahm.
Als das Turmtor sich endlich wieder hinter den Besuchern

schloß, erschien der Professor so bleich, daß Hagen sich angstvoll an
ihn wandte und fragte : Bist Du krank, Werner ? Du siehst so bleich
aus.

Stechow lachte: Es sind die Geister der Vergangenheit , Hans,
die mich bleich geinacht haben.

Hagen lachte nicht. Cr hörte mehr als die anderen aus den
Worten des Freundes heraus.

Als man sich anschickte, die Gänge des Parks noch zu durch¬
wandern , legte Mila ihren Arm in den Elisabeths und bat leise:
Lassen Sie mich ein wenig an Ihrer Seite gehen, es ist ja doch
zum letztenmal.

Warum das ? gab Elisabeth weich zurück. Wissen Sie denn
nicht:

Wenn Menschen auseinander gehn.
So sagen sie: Auf Wiedersehn.

O, in der Zukunft liegt keine Bürgschaft für Gutes , und man¬
cher goldige Morgen ,endet in stürmischem Abend.

Auch Sturm und Dunkelheit sind etwas Borübergehendes.
Aber sie lasten schwer auf dein, der in ihnen wandeln muß. Sie

fiöWir.inir ein Gefühl ein, bas der Gespensterfurcht ähnlich ist.
Lächelnd blickte Elisabeth in Mlas Gesicht, das in seiner Er¬

regung etwas unbeschreiblich Anziehendes hatte . In diesem Augen¬
blicke verstand sie voll die Neigung ihres Aetters.

Die Rückfahrt nach Stockholm war ebensalls wunderschön, nur
lastete auf einem und dem anderen einigermaßen die Ermüdung.
Auf den Polsterbänken der Kajüte konnte man viele stillem Schlum-
mer verfallen sehen.

Auch der Äaurnt und seine Frau hatten sich zurückgezogen, ehr¬
lich eingestehend, daß sie sich eine kleine Ruhe gönnen müßten.

Leise, leise schlugen die .Wellen des Mälarsees an das Schiff,
und die roten Tür,ne von Gripsholm verschwanden allmählich hin¬
ter den Bäumen.

Mila stand neben Elisabeth ans dem Vorderverdeck, als die
beiden Freunde zu ihnen herantraten.

Gnädiges Fräulein , sagte Stechow zu Mila , Sie sind ja Ihrer
Ansicht untreu geworden. Sie haben inir gesagt. Sie lieben den
Rückblick mehr als den Borausblick, und nun sehe ich Sie dennoch
hier, den Blick nach vorn gerichtet. Wollen Sie den» den Türmen
von Gripsholm nicht einen letzten Gruß znwinken?

Was jetzt vor mir liegt, dem ich zueile, ist nichts Unbekanntes,

itummüubem der Garde -K,walle,iedivision. und Oberleutnant
Freiherr von Lichlenstern. Es folgte» die übrigen Prinzen und
Prinzessinnen . Dann kan,en die Hof-, die Vizeov'erhoj-, die Ober-
Hof- und die obersten Hoschargen in ihren glänzenden Uniformen
paarweise.

Der Kaiser in der Uniform des 1. Gardcregiments mit der
Herzogin von Cun,berland , die eine siiederfarbcne Robe trug : die
Generaladjutunten , Generäle und Admiräle a la suite, die Flügel¬
adjutanten und der Geh. Kabinettsrat folgten. Die Hosstanten
und der Ehrendienst der Herzogin schritten hinter diesen. Ihre
Schleppe wurde von zwei Üeibpagen getragen . Daraus nahte die
Kaiserin i» einem liwtgrünen Gewände mit Spitzenüberwurs , ge-
sührt von dein Herzog von Cumberland, welcher über seiner öster¬
reichischen Uniform das Band des Schwarzen Adlerordens trug.
Neben der Schleppe der Kaiserin ginge» rechts Oberhöfmeisterin
Gräfin Brockdorsf und die Hosstaatsdcnne Gräfin Keller und Fräu¬
lein von Gersdorff , links Oberhosmeister von Mirbach. Die
Schleppe der. Kaiserin trugen Hofdame Gräfin zu Ranzau , Ehren¬
dame Gräfin zu Eulenbnrg , Gräfin Paula Lehnsdorff und Fräu¬
lein Viktoria von Falkenhagen . Vor der Kaiserin gingen ihre
Kammerherren Freiherr von Spitzenberg und von Redern . Hof¬
staaten und Ehrendienst des Herzogs folgten diesen.

Der Kaiser von Rußland , in der Uniform seines Husarenregi¬
ments , führte sodann die Königin von England , die ein gelbes
Seidenkleid und eine gleichfarbige Schleppe ' trug.

Der König von England , in der Uniform seines Kürassier-
rcginients , führte die Kronprinzessin, die in weiß gekleidet war
mit einer cremefarbenen Schleppe. Vor dein Zaren und der Kron¬
prinzessin gingen die beiden ältesten Söhne des Kronprinzenpaares .
in weißem Matrosencmzuge. Der Kronprinz führte zur Rechten
die Großherzogln Luise von Baden , die ein weißes Kleid und
weiße Schleppe trug , zur Linken die Großherzogln von Baden.
Der Grohherzog von Baden führte zur Rechten die Großherzogln
von Hessen, zur Linken die Großherzogln von Mecklenburg-
Schwerin.

Die Trompeter der Garde du Corps bliesen in, Weißen Saale
Fanfaren . Der Zug , wie er langsam „nd feierlich durch die Prunk¬
räume des alten Schlosses sich bewegte, war durch,die große Zahl
der Souveräne in ihm, die mit aller Würde, allem Prunk »nd
Glanz umgeben waren , dem nach allen Seiten freundlich grühen-
Den Brautpaar an seiner Spitze, wohl der bedeutungsvollste und
eindrucksvollste Akt in der ganzen langen Kette der Feierlichkeiten,
den diese nach so mancher Richtung hin einzigartigen Tage uns
gebracht haben.

Das Wetter hatte sich aufgeilävt. Bein, Eintritt des Zuges in
die Schlohkapelle um 5 Uhr sang der Domchor zu Beginn der
Feier der kirchlichen Vermählung : „Herr, ich habe lieb die Stätte
deines Hauses" von Nikolai. Der Schloßpsarrer , Oberhofprediger
D . Dryander und die Hof- und Domgeistlichkeit empfing das
Brautpaar beim Eingang , geleitete es zum Altar und stellte sich
sodann bei diesem auf . Der Bräutigam trat zur Rechten der Braut,
die Fürstlichkeiten traten im Halbkreis um das Brautpaar , so daß
rechts zunächst neben dem Altar der Kaiser, die Herzogin von
Cumberland , die Kronprinzessin und der König von England , und
in dem die Gruppen aus dem Zuge zu Dreien immer abwechselnd
rechts „nd links sich einreihten , bis der Halbkreis sich schloß. Die
Kapelle zeigte keinerlei Schmuck, außer einer Gruppe blühender
Pflanzen , besonders Flieder an, ülltnt und einen Strauß rosa-
farbener Nelken auf diesem und einer Girlande von Nelken und
Murihen um den Altar . Die Gemeinde sang den Choral : „Labe
den Herrn ", begleitet von den Posaunen des Bläjerbundes.

Oberhafprediger Dryander hielt die Traurede über den vom
Kaiser gewählte» Text. Dann vollzog er die Trauung . Lernehm-
lich und fest klangen die beide» „Ja " durch die Halle. In dem
Augenblick, in welchem das Brautpaar die Ringe wechselte, wurde
von der im Lustgarten ausgestellten Leibbatterie des l . Garde-
Feldartillerie -Regimeiits dreimal 12 Kanonenschüssegelöst. Gebet,
Baterunser und Segen folgten. Dann sang der Domchor das Lieb¬
lingslied der Braut : „Der Herr ist mein getreuer Hirte", dessen
rührend einfache Melodie mit größter Zartheit vvrgetrngen, allen
Anwesenden z» Herzen ging. Der Gesang der Gemeinde „So
nimm denn meine Hände" schloß di« Feier.

Die Traurede.

Berlin,  24 . Mai . Die Tranrede hielt Obcrhof- „ nd Dom¬
prediger Dryander über den vom Brautpaar gewählten Text aus
Römer 8, 28: „Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle
Dinge zum besten dienen." Er begann : Ei» Maientag von Gottes
Gnade» ist Ihnen , hohes Brautpaar , angebrochen. An derselbe»
Stelle , an der vor 32 Jahren Ihr hohes Elternpaar den Buno fürs
Leben schloß und kurz zuvor ein goldenes Paar dankend Lobopjer
brachte, geweiht zudem durch den hochzeitliche» Segen dreier ge¬
schwisterlicher Paare , wollen auch Sie Treue zueinander bis in den
Tod geloben. Wohin Sie blicken, umgeben Sie glückverheißende
Zeichen. Sie haben der Eltern Segen ; freudig vertraut das Kalser-
paar seine liebliche einzige Tochter, die so lange der Sonnenschein
des Königshauses war , dem neugewonnenen Sohne . Und nicht
minder freudig öffnen sich der erlauchte» fürstliche» Eltern Anne
und Herzen der geliebten Braut des einzigen Sohnes , der des
Hauses Sonnenlicht blieb; und indem sich über das Glück ihrer
Kinder die hohen Eltern und ln ihnen zwei uralte Fürstenhäuser,
die ruhmreich in die deutsche Kaisergeschichte verflochten waren,
einander herzlich die Hand reichen, umtost sie der Jubel des ganze»

gab Mla fast grollend zurück. Sie wissen, daß ich heute früh
meinte, ich liebe nicht den Ausblick in das, was dunkel und unbe¬
kannt vor mir liegt.

Schelten Sie nur , lachte der Prosesior . Das ist doch etwas
Besseres, als wenn Sie mich so gleichgültig behandeln wie mährend
der letzten Stunden . Ich glaube, Sie haben mir kein Wort gegönnt,
und ich stand schon im Begriff , den Einfluß des stolze» Schlosses

j mit feinen düsteren Erinnerungen zu verwünschen.
O Werner , bat Elisabeth lächelnd, füge dem Schloß, von dessen

Wänden die Seufzer des gequälten Königs widerhallen , nicht noch
den Schmerz zu, von Dir verwünscht zu werden . . .

Spotte nicht, Elisabeth, sondern komm' mit.
Alle vier begaben sich auf das Hintere Verdeck, noch einmal mit

den Blicken das langsam entschwindende Bild von Mariafred und
Gripsholm umfassend. Dann wurde hin und her geredet, bald die¬
ses Thema besprochen, bald jenes.

Nach sechs Uhr traf das Schiff wieder in Stockholm ein. Frau
Thalheini schlug vor, daß sie mit Elisabeth und Miln für eine
Stunde in das Hotel gehe und dann mit den Herren im Ström-
parterre an der Ostseite der Norrbro zusnimnentrcffe. Dort sollten
die Abendstunden verbracht werden.

Für diese ganze Stunde , sagte sie scherzend, steht den Herren
frei, zu tun »nd zu lassen, was ihnen beliebt.

Ich fürchte, entgegnete Hagen, daß wir mit dieser uns zuge-
dachten Freiheit nicht gar viel werden anznsangen wissen.

Der Baurat blinzelte vergnügt mit den Augen : Sie kennen das
Joch der Ehe noch nicht und wißen daher die Freiheit nicht recht

I zu schätzen. Ich werde Sie in dieser Kunst unterrichten.
Unter herzlichem Lachen wurde für kurze Zeit Abschied ge¬

nommen. Ungefähr anderthalb Stunden später beschritteii die
Damen wieder die Norrbro und gingen gleich die erste Treppe
hinab zum Strömparterre . An einen, der nächsten Tische saß
Thalheim mit Hagen. Beide eilten den Damen entgegen.

Wir haben den Professor an, äußersten Rande , nahe cjm
Wasser, sitzen lassen, sagte Thalheim lachend, um einen der schönsten
Plätze für uns zu sichern. Ich weiß nicht, ob er über dieses ihm
aufgedrungene Amt gerade sehr vergnügt war.

Was haben Sie gelernt in der Zwischenzeit, Herr Doktor?
fragte Frau Thalheim, untör solchem Lehrmeister ? Dabei deutete
sie auf ihren Mann.

Ich habe gelernt , gnädige Frau , daß Ehemänner eine plötzlich
ihnen geschenkte Freiheit gar nicht zu ertragen vermögen. Ich fort»
Ihnen nur sage», Ihr Herr Gemahl hat dagestanden, die Uhr 4»
der Hand, und war trostlos, daß die Stunde sich länger auszu¬
dehnen schien, als bei richtigem Zeitmaß der Fall ist.

Glaube ihm nicht, Klara , siel der .Baurat ein. Die Verzöge¬
rung beklagte ich ja nur , weil — hätten wir sie vorqusgesehen —
wir die Zeit noch ganz anders Hütten auskaufen können.

Vaterlandes , das darin ein von Gottes - Fügung geschenktes si»
pjand für des bleiches Wohlfahrt und Eintracht sieht. Un»
beglückend verdoppelt sich die eigene Freude durch die Antoiliiaü
der hohen Gäste und Anverwandten des königlichen Hauses,?' ,
der Spitze die beiden mächtigen Herrscher befreundeter
Führt den engeren Kreis der Verwandten doch das s»n»R,
Silberpaar , das heute auf 25 Jahre des Segens und der Gemett
schaft zurücksieht. Der gleiche Erfolg ist de», jungen Paare 3
wünschen. I » de» lauten , stürmischen Jubel des Volkes aber, o
von, Meer bis zu de» Alpen alle Gauen des Vaterlandes
dringt , mischen sich in, Stillen aber die kraftvollen Fürbitten
Christen, Ihre Nonien vor Gottes Thron tragend . Der MW
ging dann auf den tiefen Sinn des Textwortes ein, das eine o
deutung habe insbesondere für den Ernst des Lebens . Er erinR
daran , wie der Stammbaum des Brautpaares zusammenlanst '
einer edlen Frau , die Hannover einst eine Königin, Preußen el
in, tiefsten Kreuz bewährte Fürstin gab. Kann irgend einer »
bezeugen, daß alles, auch das Schwerste zum Besten dient, so.

... _ . . . ... . . . . sjgört -ei«
zum

es die Königin Luise. Eine Schranke freilich hat das Wort
Bedingung : ' Denen die Gott lieben — wird alles zum -- ^
Dunkle Schatten bleiben nicht ans , sie werden nicht geringer, »>e
die Aufgaben sich weiten und die Verantwortung des fürstliche»
giments auf die Schultern gelegt wird . Aber offen bleibt über’ 11
der Himmel, an den glaubensstark unsere Hand anklopfen kl»' '
Denen dient alles zum' Heile! Bauen Sie , gnädigster Prinz , l»
einander ein Haus , in den, man Gott liebt, lassen Sie , was
Elternhaus Sic gelehrt, im eigenen Leben sich fortsetzen, getreu

den
dkl

Mahnung Ihres Könfirmatwnsspruches : „Kämpfe den 8ut..
Kampf des Glaubens " und getreu den, Worte , das Ihne » W.
ersten gemeinsamen Gottesdienst in Gmunden zugerufen nn»»;
„Wohin sollen wir gehen, Du. hast Worte des ewigen Friede»'
An beides will die Hausbibel Sie mahnen , die ich namens 1 „
Domgemeinde überreiche. So gehen Sie denn hin, gesegnet »'
geistigen und irdischen Gaben!

Die Hochzeitstafel.
Dann begaben sich die Fürstlichkeiten und übrigen TeilnelM,

nach dem Ausbau der Bildergalerie , um daselbst den NenverM"?
ten die Glückwünsche.abzustatten . Im . Weihen Saal fand sod»"
die Gratulations - und Desisicrcour statt. — Tun 7 Uhr began» ö
Zeremonientafel . Die Tafel mar mit weißen und roten Mk
und Nelken und lilafarbenen Orchideen geschmückt. Bei den j» .
decken für den Prinzen und die Prinzessin Heinrich standen N,
kleine silbergeschmückte Myrthenbäinncheii . Sobald die Shßftk 8,
reicht war , brachte der Kaiser das "Wohl des neuvernü»)»
Paares aus.

Der Trinkspruch des Kaisers.

„Meine .siebe Tochter! Am heutigen Tage, an dem Dp-ve e 1111 i .itut -CUliyl v-l . -CI111 t/VUliytit "tllyl / vl11 UtlM rtjy,  h?
Haus verlassest, danke ich Dir von ganzem Herzen für die

gg,M"
bist. Du hast Deine Hand und Dein Herz einem Manne aus eil'e„

die Du mir und Deiner Mutter immer bereitet hast,' für die
Zeit strahlenden Sonnenlichts , das Du meinen, Hause ge'ch'!

'edlen deutschen Fürstenhause , aus einem deutschen Geschlechti(L
reicht. Solange die deutsche Zunge erklinge» wird und so M » I
erklingen wird, wird sie erzählen von Welfen und HohenzoUe
die eine so marknnte Rolle in der geschichtlichen Entwickln»!? L-
spielt haben. Es ist Dir wie wenigen beschieden gewesen, j(|
Neigung Deines Herzens frei folge» zu können und den Man» *
erhalten , den Du erwählt hattest.

Mein lieber Sohn ! Ich vertraue Dir hiermit unser Kind 1,11
Wir haben beide zu Dir das vollste Vertrauen , daß Du sie km
und pflegen wirst und daß dieser Sonnenschein nun in Dein ^
einziehen wird . Mögest Du nach dem bewährten Vorbild De>^
Llhnen Deinen .Hausstand führen in echter, alter , einfacher
scher Art , und auf Gott de» Herrn bauen, und wie es in E>» ^
Wahlspruche heißt : „Alles ans seiner Hand empsange», das ?
und das Böse", bereit, schwer zu tragen und die schöne» £ »8
Glücks und der Freude dankbaren Herzens anznnehmen.
allen Dingen aber, trotz Eurer Jugend , wird es wohl bald » ^
beschieden sein, anderen zrr dienen und für andere zu sorgen- -7
diese Ausgabe, die schönste, Euer ganzes Leben erfüllen,
die Liebe zu anderen Menschen Eure Herren erwärmen,
Ihr beide und Du, vor allem, meine liebe Tochter, ein treues^
im neuen Hause sein. Ich bitte Euch beide (zum Herzog
Herzogin von Cumberland ) von ganzem Herzen, unser ' Kim>
digst in Euren Schutz nehmen zu wollen nnd in Eure Liebe ,j
zuschließen. Alles übrige fasse ich in dem Wunsch znsannne»'
segne Euch auf Eurem Lebenspsad, de» Ihr heute gemeins»»'

. tretet . Das Brautpaar hurra , hurra , hurra !"
Nach dem Trinkspruch spielle die Musik de» Anncei»»^ ,

Nr . 9 „Herzog von Braunschweig". Des weiteren wurde »• »'
getragen die Ouvertüre Leonorc Nr . 3 von Beethoven, die
rltterfanfare (Parademarsch des Ersten Schweren Reiterreg '» L r,
Prinz Karl von Bayern ), Walthers Preislied aus den
fingern" und „Der Himmel hängt voller Geigen" (Walzer
„Der liebe Augustin" von Fall ).

Insgesamt speisten an den königlichen Tafeln gegen L,*
Gäste. Nach beendeter Tafel sand im Weißen Saale der .chlsio^
Fackeltanz statt .̂ Der Kaiser erteilte den Beseht zum
Tanzens dem Oberst-Marschall Fürsten zu Fürstenberg , z:>
dieser das Brautpaar zum Tanze einlull. Zuerst traten §>>,
Fürstenberg mit 12 Pagen , die Wachssackelnirrigen, paarweise Ap

^d̂ n^ olgw^ das^ BiMtpaar ^ da^ clnen^ lüindgm^ m̂achtĉ ^
Nun wollen wir Stechow aus seiner Einsamkeit erlösen,

Hagen vor. Ich fürchte, er sängt sonst Grillen , die zu vert>e>
uns schwer sollen dürste. .rf

Des Professors Gesicht trug allerdings einen düsteren APr ^ si )e3 Prvsegors wepcyc rrug aueroings einen oupeieit
während er siedle Fluten des Mälarsees hinabstarrte , dochder Ausdruck schnell, als bekannte Summen an fein Ohr
und die von. ihm Erwarteien sich näherten.

. . . . . . . .. .. . - - - -tfmpxEs war ein wunderschöner Platz , den die Herren
hatte». Er wurde schöner, immer schöner, je mehr die 3 ciluiitc‘
floß, und je mehr das Tageslicht der Dämmerung und dem jjtf
weichen muhte, denen wieder durch elektrische Beleuchtul'8
Macht genommen wurde.

Wie eine Szene aus „Tausend und eine Nacht", sagte jii
als mit einem Schlage zahllose Flammen und Flänw 'öst Ac>>"
weiße» und bunteii Glocken festgehülten.. sich entzündeten,
der Bäume mit magischem Licht durchströmend lind überglep̂ ,.
Alle die Flamme » und Flüinmchen spiegelten sich wider
Waffern des Mälarsees , dessen Wellen leise an das Strömp »'
anschlugen. Für längere Zeit herrschte Schweigen. -f|l<

Das ist ja beinahe, sagte Thalheil», als wären wir eine-0 ^„-
schaft von Denkerii und Dichter». Dieser Zustand ist, ^ 1
sicht nach ein ungesunder und darf nicht anhalten . Wir wo»1, ,iiie
vorhin entlassenen Kellner jetzt herbeirufen und dann bitte W
eine etwas lebhaftere Unterhaltung aus . 0

Nur nicht, gleich böse, 5)err Baurat , scherzte Elisabeth- , (,f<
dürfe» es doch ivirklich feinem von uns übelnehmen, wen»,
dauert , daß die schöne, schöne Zeit nun am Ende ist- .

Ein fast mißtrauischer Blick aus Milas Augen tras Elch'
indem erstere sagte: Sie haben doch gar keinen Grund öE ^
dauern . Sie haben sich auf Ihren Vetter gefreut und nftW-üftP
seines Hierseins nun erst recht freuen können. Professor @1' 0
hat UNS selber gesagt, daß er ein ganzes Jahr in Stockholm 3»
den gedenkt.

Die angenblicksichetwas laut anschivellende Musik
herantretende Kellner, der Thalhelms Bestelliing entgegen'
hinderten eine allgemeine Unterhaltung . A

Elisabeth benutzte diese Gelegenheit, beugte sich dicht
hin, reichte ihr mit reizendem Lächeln die Hand und sagt« VE,,F
Ja , ich habe Mich, sehr darüber gefreut, daß Stechow ei» ,8» B
Jahr hier zu bleiben .gedachte, aber — ich glaube, er hat E
bestimmt, ohne zu wissen, ivas er tut . Ich glanbe, er Iü ,1 )# ’
ein Jahr hier anshalte », sonder» die Sehnsucht wird sh» ''
ziehen nach

Als jetzt Stille eilitrat , sagte der Banrat : Nun niöchtc
wenigstens fesiftellen, was ans uns allen wird . 'Also — Th»
gehe!, nach Berlin zurück, der Professor bleibt in Stockhol!»- L y
lein Elisabeth auch rii ( _I

^'»zessin-llUciui sv!de>I.e den K
Tanze auf. Daraus ersuch

W des Holjk» Braulpaarcs 1
Höchsten Herrschaften. Nach

Pfbnäljltcn von Pagen mit Fall
^ Abnahme der Prix. Prinzessinner
Wterin der Hohen Braut nc
Hkuinpsbandesvor, worauf de^
»ten die Hochzeitsfeierlichkeitei

Die Abreise des
»Berlin,  24 . Mai . Aden!
N'fer im offenen Aiitomobil d,
Mtiner Bahnhof . Eine unge!
M!er, der Tochter und dem Sck
^l °ß 5)uberlusstock erfolgte un

Die Abreif
B e r l i n , 24. Mai . Der Z

Natter Bahnhof nach Rußlanl
M beim Empfange die tlmfar
^r .-Regiments angelegt hatte, ghat den Offizieren des Ab
K' eine silberne Bowle geschenkt
.■;,r den Mannschaften zugute kc
Zerweisen lassen. Der Zar , dei‘"0 in faK*. 1
oSet/tt-sehr guter Stimmung wcy . • Teilnehmern an der Festto
»»kspruch auf das Regiment i
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^mzessin.Vi.aut fordert«, den Kaiser, der Bi cmliMiN die Kmftrm
»">Tanze auf. Daraus erfolgte in derselben Weife der Rund-
?»g des HoliDi Braulpaarcs mit den anwesenden Allerhöchsten

höchsten Herrschaften. Rad) dem Fackeltanz wurden die Neu-
itmählten von Page » mit Fackeln in ihre Gemacher geleitet, wo

^ Abnahme der Prinzessinnen -Krono erfolgte. Die Oberhos-
ü!°'sterin der Hohen Braut nahm darauf die Verteilung des
Strumpfbandes vor , worauf der Kaiser den Hof entließ. Danut
Wien die Hochzeitsfeierlichkeiten ihr Ende erreickst.

Die Abreise des jungen Ehepaares.
x . Berlin,  24 . Mai . Abends gegen 934 Uljr geleitete der
»er im offenen Automobil das neuvermahlte Paar nach dem
Micher Bahnhof . Eine ungeheure Menschenmenge jubelte dem
»er , der Tochter und dem Schwiegersöhne zu. Die Abreise mach
»eff Hubertusstock erfolgte um 9.30 tlhr.

Die Abreise des Zaren.
„ B e r l i n , 24. Mai . Der Zar ist heute abend 1033 ll | r vom
Malter Bahnhof nach Rußland abgefahren . Kaiser Wilhelm, der
Ke beim Empsange die Uniform des 1. Petersburger Leibgrena-
ler-Regiments angelegt hatte, geleitete ihn zum Bahnhofe . Der

Nr hat den Ossizieren des Alexander-Regiments , dessen Chef erA.eine silberne Bowle geschenkt und dem Fonds der„Alexander
.m den Mannschaften zugute kommt, den Betrag von 9000 Marc
»rweisan lassen. Der Zar , der wahrend seines Besuches im Ka-
M in sehr guter Stimmung war und sich in angeregter Werse mit
- en Teilnehmern an der Festtafel lebhaft unterhielt , brachte einen
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jT" Zeitnehmern an oer UestkaM levyati uiiiergieir, via
^nkspruch auf das Regiment in deutscher Sprache aus.
»D Berlin,  25 . Mai . Der Kaiser von Rußland überwies dem
^Sistrat vvii Berlin 10 000 Ji  für die Armen.

„„ Berlin,  25 . Mai . Das Kaiserpaar , die Großherzogin Luise
Zh Baden, die cumberländischen Herrsckiaften und die anderen
UUrstlichEeitenbesuchten heute morgen den Gottesdienst in der
,,"°n Garnsjonkirche. Das englische Königspaar wohnte um 11

dem Gottesdienste in der enqlischen St . Georges Churchill bei.
« .König Georg empfing Oberbürgermeister Wermuth . — Der
Aber und der König von England nebst Gefolge und der Ehren-

nahmen an dem Frühstück beim Ofsizierkorps des 1. Garde-
i.Zgoner-Regiments Königin von England teil. Die cumberlän-
Men Herrschaften speisten mittoqs bei der Kaiserin im konig-
Men Schloß. — Der Kaiser und der König von England begaben
P  von der Kaserne der ersten Garde -Dragoner , die Kaiserin und
(!.? Königin von England sowie andere Fürstlichkeiten vom
» 'gsschißsse gleichfalls im Automobil nach Potsdam . Die 5)err-
Mbsten unternahmen eine Spazierfahrt durch die königlichen Gar-
" und nahmen den Tee beim Prinzenpaar Eitel Friedrich ein.

Hubert us  stock ist von Friedrich Wilhelm IV . erbaut
~.°eben. Der König soll bei einer Rast auf der Jagd den ent¬
senden Liegeplatz des Schlosses ausfindig gemacht haben, er
A » seinen Stock, den Hubertusstock, in den Boden, um die Stelle,
»M sich das Schloß erheben sollte, zu markieren . Abseits von aller

in der walddurchrauschten Schorsheide, mit Ausblick auf den
Werbellinsee bei Eberswalde , etwa 50 Kilometer von Berlin ent-
M , liegt das Schlößckien. Stundenlang kann man dort durch
lin  dichtesten Wald wandern , ohne einer Menschenseele zu begeg-

De- Wald wimmelt von Wild, 3000 Hirsche werden in der
,s? °rfheide, die königlicher Besitz und Jagdgrund des Kaisers ist,
° hegt und gepflegt. Jeden Herbst pflegt der Kaiser hier zu lagen,

das find Tage eckiten Jügerlebens , und von luxuriöser Be-
Aernlichkeit kann keine Rede sein. Für den Besuch des ,ungen
^ »res ist Schloß Hubertusstock hergerichtet worden.

Die Hofhaltung des Prinzenpaares Ernst August
Arti in Rathenow mit Rücksicht auf den beschränkten Raum , den
iZ, Brinzenvilla bietet, klein fein und nur aus zwei Pelsonen be-
52*«. Des Prinzen bisheriger persönlicher Adjutant , der ihm
»etellt wurde, als er nod) in bayerischen Diensten stand, und der

dann nach Rathenow solgte. der Königl. Bayerische Kammer-
und Oberleutnant im Jnfaiiterle -LeibregiMeiit Breiherr

Reisner von Lichtenstern, tritt an die Spitze der Hofhaltung
^ Prinzen , und seine Gemahlin wird bei der Prinzessin me
, «ktionen einer Hofdame, die sie fdjon während der Bermah-
V'gsseierlichkeiteninnehatte , ausüben . Freifrau Maria Reisner
h: ' L>d>tenstern ist eine geborene Gräfin von Podewils -Durnitz,

° euizlge Todjter des ehmaligen bayerifäien Mimsterprafidenten.

die Beaniwortimg der eiuzelneii Winögltch elstheint. Die höchsten
Hcreschaslen beauftragten mich daher gnädigst, allen, welche ein
Reichen freudiger Teilnahme und treuer Gesinnung gesendet baben,
au Am Wege höchstihren Dank auszusprechen. Kiel. 25. Mm
1913. Freiherr v. Seckendorfs, Hofmarsd)all, Vizeadmiral a la suite
der Marine ."

Klärung in der Orientfrage.
Berlin.  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in

ihrer Wochenrundschau: Das gleichzeitige Verweilen der Herrscher
Großbritanniens und Rußlands in Berlin und der freundliche Ber¬
kehr mit Kaiser Wilhelm wurde, wenn auch durch einen unpoliti¬
schen Anlaß herbeigeführt, überall als ein weiteres , beinerkens-
wcrtes Anzeichen dafür gedeutet, daß Europa in den Orientsragen
einer fortschreitenden Klärung und Beruhigung vertrauen darf.
Die Großmächte bleiben bemüht, die baldige Unterzeichnung des
Präliminarfriedens zu verwirklichen. In der Versammlung der
Botschafter in London ergab sich Einstimmigkeit dahin, daß eine
Erörterung über die Abänderungen des Vorfriedensvertrages neue
Verzögerungen unvermeidlich machen würde . Die Mächte sollten
der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Türkei und die Berbündeien
mögliäist bald zu einer Einigung über den Fried.ensschluß gelangen
werden. Es ist zu erwarten , daß die Regierungen der Großmächte
dieser Meinungsäußerung der Londoner Versammlung beitreten.

ftlttat MMIlungr ».
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Dank des Prinzenpaares Heinrich.
Ss- Das Hosmarschallamt des Prinzen Heinrich von Preußen ver-
'jz!» l>cht folgendes Danktelegrnmm : „Ihren königlichen Hochssten
D «nd Prinzessin Heinrich von Preußen su>d anläßlich h»chft-
fe," silbernen Hochzeit aus allen Teilen des Reiches und darüber

eine so große Anzahl von Glückwünschenzugegangcn, daß

König Friedrich August von Sachsen vollendete am Sonntag
sein 48. Lebensjahr.

Rom. Der Gesundheitszustand des Papstes hat sich so ge¬
bessert, daß die Aerzte ihm gestatteten, Sonntag vormittag 150 Per¬
sonen zu empfange». Nachinittygs hat der Papst vom Balkon drei-

ihundert deutsche» Pilgern den Segen gespendet. Der Papst las
Sonntag vormittag in Anwesenheit seiner Schwestern, seiner Nichte
und einiger Freunde zum ersten Male seit seiner Krankheit eine
Messe in seiner Privatkäpelle . _ _ _

Nachrichten am  tzochhelmn.Umgebung.
Hochheim.

* Es war ein Sonntag hell und klar, ein wunderschöner Tag
im Jahr — so kann man mit Recht von dem gestrigen Tage singen,
der in des Wortes vollster Bedeutung ein herrlicher Maientag war.
Allgemein wurde er zu 'Ausflügen und Spaziergängen benutzt.
Außer den bereits gemeldeten Llusflügen hatte and) der Berel» der
„Christlichen Weinbergsarbeiter " einen fotrfjen mit Leiterwagen in
die „nastnl,isd)e Sdjweiz" unternommen , der, wie auch alle anderen,
einen schönen Verlaus nahm . Die „Weibliche Wirtschastsschule
Weilbach" hatte ihren Ausflug bis auf den Feldberg ausgedehnt
und auch bei anderen Ausflügen ging die Wanderlust über das ge¬
steckte Ziel hinaus . In der Stadt selbst war es außer dem leb¬
haften Durchgangs-Verkehr tagsüber sehr still, bis die Rückkehr der
Aiisflügler am Abend inehr Leben brachte. Im Feld und in den
Wiesengründen der Gemarkung wimmelte es von Bliimen suchen¬
den kleinen und großen Kindern , so daß das Feldschntz-Personal
seine liebe Not hatte, dem oft rücksichtslosen Zertreten ^ des Ge¬
treides und Grases zu steuern. — Eine besonders für die Jugend
erwünschte Abwechselung brachte am Vormittage das Erscheinen
eines stark bemannten Ballons mit Autoverfolgung , der sich in der
Umgebung der Stadt wiederholt bis zur Erde herabließ , am Mittag
unterhalb der Mainbrücke zwei Passagiere anssetzte und dann
weiterflog.

* Auf die-heute abend im „Weihergarten " stattsindende össent-
llche Versainnitling betreffs „Verkehrs-Verein " fei nochmals hinge-
wiesen.

* Darlehen sangeboten  gegenüber ist größte Vorsicht
am Platze. Ein Mainzer Former wandte sich an einen dortigen
Agenten, der auf ein Zeitungsinserat hin, die Vertretung einer
auswärtigen Darlchenskasse-übernoniiNen hatte, um sich einige Zeit
hundert Mark leihen zu lassen. Der Agent verlangte im Austrage
seiner Firma Gebühren in Höhe von 7,50 <-lt und 1,50 dl  für einen
sag. Sicherheitsantrag . Als der Former dann nach einiger Zeit
das Geld haben wollte, erklärte inan ihm, die Auskünfte iiber ihn
feien günstig ausgefallen , indessen müsse er für die zu empsaiigen-
den 100 eU  einen Wechsel auf drei Monate über 115 M ausstellen.
Das Geschäft verlangte also außer den bereits gezahlten 8,50 dl
noch 60 Proz . Zinsen pro Jahr . Das war dem Former etwas zu
viel und erstattete bei der Mainzer Polizei Anzeige wegen ver¬
suchten Wuchers.

* Eine internationale Gesellschaft von Wein-
I n t e r e ss e n t e n wird im Laufe des Monats Juli in die hiesige
Gegend kommen, um die hervorragendsten Weinbauzentren im
Rheingau , in Rheinhessen und der Pfalz zu besuchen. Zu der
Studienreise haben sich ca. 40 Herren ans Frankreich, Italien und
Oesterreich gemeldet. Unter anderm werden die Herren die Do-
münen-Wemberge sowie die staatlichen Weinbaujchulen und
privaten Musterweinberge besichtigen.

' -»̂ Reifende an Eiseltbahnsernspteckjec »., M.
pikußisdie Eisenbaistnnuuslcr Hai genehmigt, daß t» {Icmercn
Orten den Reisenden zu dringenden Gesprächen die Fernsprecher
die Güterabsertignnae » usw., die an das Postnetz angeschlvstensind,
zur Verfügung gestellt werden. Bedingung ist, daß in der Rahe
keine öffentliche Fernsprechstelle sich befindet und daß dienstliche
Interessen unter den Privatgesprächen nicht leiden.
Biebrich.

* Am Samstag verschied hier Herr Rektor a. D. Earl
Gabel.  Der Verstorbene war am 17. Januar 1847 in Aüendors
bei Katzenelnbogen geboren. Nachdem er von 1L63—1866
Seminar zu Usingen besucht hatte , wurde er zunächst itv Bierstadt
als Lehraehilfe angestellt. 1870 wurde er von dort nack) Hohenstein
bei Bad Schwalbach versetzt, wo er fiel) mit seiner ihm vor einiggn
Jahren im Tode vorausgegangenen Gattin , Marie gf* . wtieiji.
aus Bierstadt , verheiratete . Bon 1873 ab wirkte er in be.t
Holzapfel. Am 15. Oktober 1879 übernahm er dann esne Stelle
an der damaligen hiesigen höheren Töchterschule, an der er 10/4
Jahre wirkte. Am 1. April 1890 wurde er als Haupt ehrer an d>e
erste Knabenklasse der Volksschule berufen. In Anerkennung
seiner Aerdienste verlieh ihm die Kgl. Regierung spater den Pstek
Rektor . Infolge eines Schlaganfalles mußte Herr Gabel leider
unerwartet im Februar 1906 von der ihm lieb gewordenen Schule»
deren Leiter er 16 Jahre gewesen war , scheiden und so trat er am
1. Oktober des genannten Jahres in den Ruhestand, bei welchem
Anlaß ihm der Kgl. Kronenordcn 4. Klasse verliehen wurde . Der
Verstorbene hat sich während seiner hiesigen Lehrtätigkeit durch
seine Tüchtigkeit, seinen praktischen, besonnenen S >nn und seine
organisatorische Fähigkeit um das Schulwesen sehr verdient. ge¬
macht, insbesondere auch um den Bau und den 'Ausbau der Dre>.°
Herr voni Stein -Schule, die einen Musterbau einer Volksschule
darstellt. Die gärtnerische Anlage des Schulhofes, von der er
sicki mit Recht einen veredelnden Einfluß aus das ®emu.t to
Kinder versprach und die er teilweise diirck) eigene Hand hergestellt
hat , zeigt seine große Liebe zur Natur . >nilolge feu.ier schonen
Charakter -Eigenschaften und seines liebenswürdigen Wesens hatte
er sich allgenieine Sympathie errungen . Stets war er für Jeden
zu Rat und Tat bereit. Er bekleidete eine Reihe ^von Ehr,en-

Dirigent er auch war , des Vereins für Kinderhorte , des Der
fchönerungsvereins und des Volksblldnngsvereins . Sem Andenken
wird stets in Ehren bleibe».

Wiesbaden . Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat dem
deutschen Kaiserpaar zur Vermählung seiner einzigen Toch er
sowie der Prinzessin Viktoria Luise selbst zu ihrer Hochzeit Gluck-
xvunsch-Depeschen übersandt.

— Der 21 Jahre alte Flugschüler Dietrich, ein Resse des Hof-
büchsenmachers Bartels Hierselbst, der Begleiter des am 14, Mm
bei einem quf dem Flugplätze Johaunistal ersolgten Zusammen¬
stoß zweier Flugzeuge tödlich verunglückten Kapital ! Jucker, ist ach
Freitag abend im Elisabeth-Hospital zu Obcrschönweide be> Berlin
seiner ' Verletzung, einem komplizierten Schüdelbruch, erlegen.

— Dir Strafkammer verurteilte den aus Oesterreich ge-
bärtigen 20jährigcn Elektrotechniker August Max Engelmann , der
unter der Angabe, der Sohn eines schwerreickjen Kominerzienrats
zu sei», eine Anzahl Schwindeleien verübt hatte , zu b Monaten
Gefängnis.

— Am Samstag entschlief hier die Gattin des Redakicurs
und Rittergutsbesitzers Herrn Dr . Richard Fleischer, Liicy geb.
Eockerill, verwitwete Grasin Alfred Adelmann von Adelmanns-
seiden.

WC. Samstag morgen wurde der Sd )uluispektor Sachse,. 71
Jahr alt , aus Heiligenstadt, im Hoietz'Reichspost, wo er kurzem Zeit
vorher eingetrosfen war , tot im Belte ausgesunden. Ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben ein Ende bereitet. ^

_Sonntag nachmittag hat sich an der Llarstraße, etwa 200
Meter hinter den Schießständen im Walde, ein 60 Jahre alter
Mann aus der Adlerstraße, Nahrungssorgen wegen, erhäng.
Reben ihm lag ein Zettel, auf dem die Worte standen. „Ein
Vater kann eher 10 Kinder, als 10 Kinder einen Vater ernähren.

- Sonntag nachmittag wurde , während der Bewohner eben
abwesend war . mittelst Nachschlüstels°me Wohnung m der Stift-
straße geöffnet und aus einem « chreibiisch ca. 400 Mark in bar,
sowie ein goldenes Armband , bestehend aus einem breiteri mit
2 Brillanten besetzten Reifen, und eine m>t einer kleinen goldnen
Krone versehene Damenstahluhr entwendet.

Wicker. In der vor kurzem abgehaltenen ordentlichen General¬
versammlung des hiesigen Spar - und Darlshnskassenvereins wav
aus besondere Einladung des Vereins , Herr Verbandsrevisor
Manns -Eltville erschienen, um auf Wunsch des Vorstandes die
Bilanz vom 31. Dezember 1912 der Versamlung vorzulesen unh
zu erläutern . Hiernach betrug die Aktiva gm Jahresschluß an«'„KonhuOrmfi 3810 64 dl.  Forderungen aus Darlehn und jigus»
qeldern 98 769.21 dl.  2 Aktien der Landw . Zentral -Darlehnskasss
nlr Deutschland 2000 dl,  Forderung aus „lausender Rechnung
1139 fi7 i( Jordernna aus Warenlieferungen 6402 .90 dl,  Suinma
111 61542 Al. DieVassioa betrug ! Geschästsgickhabender Mit¬
glieder 384 00 dl,  Spar - und Depositengelder 96 2v8.84 dl.  Schuld
Lklaufender Rechnung 13 703 20 . At. Stiftungssondei nach Zu.
sdireibung des vorjährigen Gewinns 736.1-9 dl,  Rsser oesvi o

Ich- New, warf diese dazwischen, Fräulein Elisabeth geht morgi-N
tzM? für den ganzen Sommer an die Lilla-Wartan , dir schone
vtz Mebucht. Wenn der Vetter sehr liebenswürdig ist, sucht er »e

^ «ht einmal dort auf . . a-nnihoim
•Diph? “ bleibt bloß noch Doktor Hagen ubng , begann Thalhe,m

er und fragte weiter : Was wird aus Ihnen , üebster Doltor .
chi, Pas aus mir wird ? Ich weih cs selber nicht. 2ch suche noch
durn" ?«khafter Sehn ucht einen Ort in der weiten Welt, der mich

irgend etwas wirklich fesselt. So lange irre ich umher . Ob
alle Wiedersehen, das wissen wir nicht, aber Gluck und

kann doch wohl jeder von uns dem anderen auf feinem

diesen Worten erhob Hage» eins der Gläser, die Thalheim
gefüllt hatte . Leise und melodisch klang es von einem Glas

^ °i„ ? H'nunel leuchteten die Sterne und spicgelicn sich rüder im
Armine. Nur die Sterne und der Gott , der über den Sternen
IW ' sahen es, daß Elisabeths Augen feucht waren , und daß

** Hand, die das Glas hielt, zitterte.
5.

Winter geworden. In Berlin pulsierte das Leben
schneller und frischer als während der Sommermonate.

Az A Konzerte, Vorlesungen, Vorstellungen aller Art lockten
t)jj . __ caUam ^irtder ~.'‘lehowi v‘* von auen v̂ tucn . jj te
Hi oA’ Diners Rnd Bälle nahmen die Gedanken so mancher völlig
Ai i b^uch. Eltern , die beiratsfähige Tödjter hatten , erwarteten
» . ?« dem beginnenden Winter , und junge Männer , die sich einen
liktẑ Md gründen wollten, sahen der vor ihnen liegenden Zeit mit

tzn,,̂ °§ ims7di ? in" de? Lütz°wstraße eine sehr hübsche Wohnung
>>i,ii>j««tten, fanden sich in den Strudel , der alle erfaßte , eben,alls

^ozogen.
^lijM einem Punkte .unterschieden sie sich als Eltern ganz be-

öon vielen anderen . Sie hegten weder die Absicht, ihrer
lAkiim, besondere Gelegenheit zu verschaffen, schon jetzt über ihre
H ijjj* 3u entfdjciben, nod; wünsd)ten sie, daß Mita die von selbst
" enden Gelegenheiten benütze. Sie waren froh, diese Tochter
Pi,̂ 'N.uck ihres Hauses zu baffen und sie an allem te.lnehmen
K-i n/u können, was ihnen selber Vergntigen mid Genuß ver-
°->iU - Oft genüg sprach Frau Thalheim ihrem Manne gegennber
. ZU"sch aus : Bliebe doch Milos Herz noch lahrelang unberührt.

°h«ten beide nicht, daß das , was sie zu verzögern munfch-

»Ä sichrem ' Reizten das winterliche Berlin ausübte,
>d "t der Erwartung , daß sie dieselbe Befriedigung empfinden
*>% 1)16 im vorigen Jahre . Bald jedoch merkte sie, daß sie. einegeworden war . Es lebte ein Gefühl in ihr, das dem sehn-

'allen Seiten .' Die Einpsangsabende begannen

{3h

süchtigen Gefühl gleichkam, welches die Menschen erfüllt , ehe der
Frühling anbricht, jenes Warten auf einen anderen Zustand , der
eine größere Befriedigung herbeisühren muß und eine Seligkeit in
sich schließen soll, die bisher unbekannt war.

Wenn Mita jetzt durch die Straßen Berlins wanderte , war ihr
oft als müsse sie die Wasser suchen, die Schwedens Hauptstadt zu
einer Jnselstadt machen, als müsse sie die Felsen suchen, auf denen
Stockholms Häuser ruhen . Durch das Wagengerassel hindurch, das
die Straßen Berlins erfüllte, meinte sie oft das Rauschen, Brausen
und Toben der Trollhätan -Fülle zu hören , und jenes herrliche Bild
von Felsen und wilden Wassern entrollte sich vor ihren Augen, das
sie nur einmal geschaut, um es nie zu vergessen. Dort , au ) der
Kante der kleinen Felseninsel Toppö, meinte sie, sei ihr zum ersten¬
mal zum Bewußtsein gekommen, daß sie ihre Ruhe verloren habe,
daß ihr Herz nld)t mehr ihr gehöre. Einer Vision gleich, sah sie o,t
aus den weißen, schäumenden Wassern heraus sich Arme strecken,
die ihr winkten, und die sie lockten, wieder dorthin zu kommen, um
die verlorene Ruhe wieder zurückzugewinnon. Sie sah die Straßen
Stockholms vor sich, sah zwischen den Menschen hindurch Stechow

' wandern , und, ob sie es wollte oder nicht, immer sah sie Elisabeth
an seiner Seite , diese stolze, schöne Mädchenerscheinung, die durch
Bande des Blutes und Bande der Freundschaft an ihn geknupst
rpcrr.

Ein eifersüchtiges Gefühl regte sich in ihr, trotzdem Elisabeth
ihr gesagt hatte , der Professor sei zu ihr wie ein Bruder und wurde
in* Sck)weden nicht aushaltest , würde sich nach Deutschland zurnck-
sehnen. Hatte Elisabeth gemerkt, was in ihrem Herzen stch ab-
spielte? Und hatte sie sie trösten wollen, wie man ein 5t!nd tröstet,
dein ein Wunsch versagt werden soll?

Ost dachte Mita grollend, Hagen und Elisabeth hätten sich zu-
sannnenfinde» können. Dann wäre ihr Weg freier und ihre « ehst-
sncht nicht so aussichtslos erschienen. Doch für den Mann mit dem
schneeweiße» Haar würde Elisabeth nidzts -mpsmden, und Hagen
selber schien dergleichen Gedanken und Wünsche nicht zu hegen.

Mita besuchte viele große Gesellsd,asten und zum erstenmal
aroße Bälle - Huldigungen wnrdcn ihr in reickiem Maß zuteil, da
sich bei ihr mit hübscher Persönlichkeit gewinnendes Wesen ver¬
einigte. Manche Mutter wünschte sie sich im stillen zur Sä )w>eger.
tochter, mancher junge Mann versuchte ihr ««herzutreten und ihr
besondere Aufinerksamkeit zu erweise». Doch, trotzdem Mila
reundlich und heiter erschien, es auch war , ging den ihr huldlgen-

den Herren gegenüber von ihr eine gewisse Kuhle aus , d>e auf
warme Gefühle und heiße Wünsche ertötend wirkte. . em ier
konnte sich eines Vorzuges vor dem anderen rühmen -, es schien ihr
gleich, ob ein Greis oder ein junger Mann ihr nahte.

Wenn man Ihre Tochter beobachtet, sagte während emer
Abendgesellsdzaft eine Dame zu Frau Thalheim , so fomit* man

glauben, eine junge Frau oder eine heimliche Braut zu sehen.
Nichts, das an sie herantritt , sd)eint sie irgendwie zu erregen.

Frau Thalheim lachte: Die Augen anderer sehen doch immest
schärfer als Elternaugen , wie es scheint. Uns ist das, was Sie be^
merkt zu haben glauben , noch nicht ausgefallen.

Wenn andere Menschen Mita so scharf beobachten, ist es wohk
Zeit, daß wir uns unser Kind auch einmal genauer ansehen, be¬
merkte Frau Thalheim am selben Abend zu ihrem Mann , nachdem
üe ihm den Ausspruch der Dame mitgeteilt hatte.

Das mußten beide bald zugeben, daß >n Mllas Wesen dett
Herren gegenüber eine gewisse Zurückhaltung lag, die früher >hy
nicht eigen gewesen war . Wie sie jedoch suchten und überlegten«
sie fanden den Schlüssel nicht zu ihrein Wesen und trösteten sich
gegenseitig damit , daß der Stand der Dinge ihnen eine Gewahr sei,
Mila noch recht lange im Vaterhaus zu behalten.

Als Weihnachten vorüber war -und Mila eines Abends, zcmr
Ausqehen bereit, des Vaters Zimmer betrat , fand sie ihn, einen
Brief in der Hand haltend und eifrig mit seiner ^ au sprechend.

Mila , rief er ihr entgegen, ich habe da einen Brief bekommen,

ÖClf Einci? Bricst? fragte Mtta, und eine glühende Röte überzog ihst
Gesicht, während ihre Augen mit dem Ausdruck größter Spannung
not den Bater aerichtet waren - Von wem? fugte sie schnell hinzu.

Wenn die Sache irgendwie ernsthast zu nehmen ist, muht Du
das doch wissen, sagte Thalheim lächelnd. Doch ich will .Md) nicht
lange- foltern. Der Brief ist von Rechtsanwalt We.dner.

Mila konnte die Enttänschnng, die sie empfand, Nicht verbergen,
?kast' rinaeduldiq sagte sie: Was will er denn von nur?
^ Was er will? begann der Baurat . Was will wohl ein junger,
unverheirateter Mann, wenn er an die Eltern einer TodUev
ickreibt̂ Er bittet um Deine Hand, obgleich, wie er erklärt, Du
bm allerdings kaum ein Recht gegeben hast, eine solche Frage zu

stellen Doch er will wissen, woran er ist.
Ich' begreife ihn nicht, Papa . Id ) habe dreunal mit ihm ge--

tmnt und einmal ist er mein Tischnachbar gewesen. Sd)reibe ihm
nur Du würdest Dich freuen , wenn Du ihm bald zu einer andereir
und besseren Wahl gratulieren könntest. Id ) komme gleid) wieder,
sdiloß sie hastig, ich will nur meinen Mantel holen.

Sie eilte in ihr Zimmer . ■ » z
Sie hatte etwas anderes erwartet , sagte Thalheim kops^

j schüM ^ imterdcs in ihrem Zimmer einige Minute » ganz
still und preßte das Taschentuch gegen die Auge». Sie schalt sich
töricht, hätte sich selbst auslaäien mögen, und doch war ihr weh um

- das Herz — War sie nicht wie ein Kind- das das Unglanblid)e fnv
wahr hält ? Hatte sie nicht für eine» Augenblick gemeint, Stechow
hätte ihren Eltern irgendwie Nachricht zukommen iahen,

igoifleiurta folgt.j
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Die Mitgliederzahl beträgt 61. Infolge hohen Alters hatte der
langjährige Vorsitzende , Herr Bürgermeister a . D . Venino , sein Amt
-nedergelegt und wurde an dessen Stelle Herr Bürgermeister
Schalk , welcher feit Gründung des Vereins dis Rendantenstelle
tbekleidet , zum Vorsitzenden einstimmig gewählt . Anstelle des
Rendanten wurde der seitherige Hilssrechner Lorenz Baumann
Einstimmig gewählt . Anstelle des langjährigen Vorstandsmitgliedes
Rdam Allendorff III ., welcher freiwillig wegen Krankheit aus-
zchied, Johann Martini in den Vorstand und sämtliche übrigen
.Worstands - und Aussichtsratsmitglieder wiedergewählt.

. Höchst. In Gersthofen wurde der Chemiker Dr . Pauli von den
Hiesigen Farbwerken von einem Aufseher erschossen. Der Täter
prachte sich dann selbst einen Kopfschoß bei und wurde lebensqe-
-fahrlich verletzt , 1

Frankfurt . Eine neue Gründung in der Automobil - und
Flugzeugindustrie ist gegenwärtig der Vollendung nahe . Es
Handelt sich um eine unter dem Namen „Atlas -Werke " ins Leben
tretende Aktiengesellschaft für Automobile und Flugzeuge mit
Niederlassung in Berlin und Rheinland , deren Kapital vorläufig
j6 Millionen Mark betragen soll. Dem Vernehmen nach ist außer
der Herstellung von Personen - und Geschäftswagen , auch die
^Fabrikation eines neuen Feldartillerie -Kraftfahrzeuges in Aussicht
genommen.

Slkrltf aus der{Umgegend.
Mainz . Im Zollhof wurde die Leiche einer unbekannten Frau

im Alter von etwa 28 Jahren gelandet . Ein Teil der Wäsche ist
33. S . gezeichnet . Am Ringfinger der rechten Hand trägt die Tote
einen Ring mit rotem Stein.

Offenbach . Der Bataillonsschreiber des hier garnisonierenden
zweiten Bataillons vom Infanterie -Regiment Nr . 168 , Feldwebel
Lindemann , ist spurlos verschwunden . Lindemann ist in der Nacht
zum Freitag vom Frankfurter Hauptbahnhof in der Richtung nach
Metz abgefahren . Lindemanu soll, wie die Frkf . Nachr . melden,
Liber größere Barmittel verfügen und umfangreiche Korrespon¬
denzen mit Italien und Frankreich geführt haben . Nach einer
Anderen Darstellung soll Lindemann wegen einiger hundert Mark
Schulden flüchtig gegangen sein.

vermischt« .
Der neue vberbürgermeisier von Charlottenburg.

Charlottenburg.  Der Ausschuß der Charlottenburger
Stadtverordnetenversammlung hat Freitag beschlossen, den Ober¬
bürgermeister Dr . Scholz in Kassel zum Oberbürgermeister von
Charlottenburg als Nachfolger des verstorbenen Herrn Schustehrus
porzuschlagen.

Mit dieser Wahl verliert die Stadt Kassel ihr Oberhaupt schon
wieder , das sie sich erst vor rund einem Jahr aus Düsseldorf geholt
hat , wo Dr . Scholz vordem zweieinhalb Jahre als Finanzdezernent
tätig war . Aus Wiesbaden,  wo er zuerst eine verantwort¬
liche Stellung in einer städtischen Verwaltung bekleidet hatte , ging
ihm trotz seiner Jugend — er ist 1874 zu Wiesbaden geboren wor¬
den — der Ruf eines klugen und gewandten Finanzpolitikers und
eines jedem Bureaukratismus abholden Beamten voraus , und diesen
Ruf hat er bestätigt . Auch auf verschiedenen anderen Gebieten der
öffentlichen Verwaltung hat Dr . Scholz eine erfolgreiche Tätigkeit
entfaltet , besonders auch in dem Dezernat für Personalien . Alle
idealen und vaterländischen Bestrebungen und Veranstaltungen
fanden in ihm stets einen eifrigen Förderer . Ein großes Verdienst
üm die Finanzgestaltung der deutschen Städte hat sich Dr . Scholz
durch die Verwaltung der Geldvermittlungsstelle deutscher Groß¬
städte erworben . Wenn die günstige Entwicklung dieser Einrich¬
tung schon für viele deutsche Großstädte segensreich gewirkt hat , so
ist das mit in erster Linie der Initiative und .dem Verwaltungs¬
talent Dr . Scholz ' zu verdanken . Der künftige Charlottenburger
Oberbürgermeister ist ein Verwaltuugsbeamter , der immer eifrig
bestrebt ist, sich über die Bedürfnisse der Bürgerschaft zu unterrich-

auch in ständigem , persönlichem Verkehr mit der Bürgerschaft

Kaiser Wilhelm an Cosima Wagner.

" 9 r e u t h. Am Freitag telegraphierte Kaiser Wilhelm an¬
läßlich des hundertsten Geburtstages Wagners an Cosima Wagner
»̂ gendes ^ ^ Den ^ heutigm ^ undertMrigen Geburtstag Richard

Wagners will ich nicht vorübergehen lassen, ohne Ihnen , gnädigste
Frau , ein Zeichen meines Gedenkens zu senden . In der ganzen
Nation wird der heutige , für die deutsche Kunst und deutsche Kultur
so bedeutungsvolle Tag gefeiert , und dankbaren Herzens wandern
auch meine Gedanken nach dem stillen Bayreuth , wo der vor hun¬
dert Jahren Geborene vom Kampfe seines Lebens ruht , der Stätte,
von welcher die Größe und der Ruhm seines unsterblichen Schaffens
und Wirkens in alle Welt getragen wurde zum Heil und Segen
deutscher Kunst . Ich habe in meinem Opernhause heute incin Lieb¬
lingswerk „Die Meistersinger " für die Schüler der Berliner Gym¬
nasien aufführen lassen , um auf die Heranwachsende Generation er¬
zieherisch im Geiste Wagners einzuwirken . Ferner fand eine Ge¬
dächtnisfeier in meinem Schauspielhause statt , wo seinerzeit „Der
fliegende Holländer zum ersten Mal gegeben wurde ."

Probefahrt des » Imperator ".

Hamburg,  25 . Mai . Wie ein Radiotelegramm aus Nord¬
deich meldet , absolvierte der Dampfer „Imperator " bei der heutigen
Probefahrt , die ihn bis an die norwegische Küste führte , die von den
staatlichen Behörden vorgeschlagene achtstündige Maschinenprobe¬
fahrt und erzielte ohne Forcierung der Maschinen eine Geschwindig¬keit von 23 Meilen.

Ein Auswandererdampfer in die Luft geflogen.

Der amerikanische Dampfer „Nevada " stieß im Hafen von
Smyrna auf eine Mine und ist untergegangen . Nach genauen
Nachrichten über die Katastrophe steht fest, daß sich auf dem
Dampfer 200 Passagiere befanden , von denen 80 gerettet worden.
sind.

Longbeach (Kalifornien ). Auf dem Municipal Pier , wo die
englischen Einwohner der Stadt den Empire Day feierten , ist
eine über 6 Meter hohe überfüllte Zuschauertribüne einqestürzt.
Das Unglück verursachte eine furchtbare Panik , der gegenüber die
Polizei machtlos war . Nach dem Einsturz war der Strand mit
schreienden und sich m Krämpfen windenden Menschen bedeckt,
von denen zahlreiche verwundet waren . Getötet dürften 50 bis
60 Personen sein, 35 Leichen sind bereits geborgen , meistens
Frauen und Kinder.

Mvannche Reklame . In einer Tokioer Zeitung preiste ein
Buchhändler lerne Waren an . Und er erklärt : „Die Borzüae
meines Geschäfts find : U Preise , billig wie eine Lotterie . 2, Bücher
io elegant wie eine Sängerin . 3> Druck so klar wie Kristall . 4,
Vaprer so zäh wie Eleiantenbaut . 5) Kundenbehandlung so höflich
wie bet konkurrierenden Dampftchifigesellschaften . 6>Zusendung so
schnell wie eine Kanonenkugel . 7t Bervackung so sorgfältig wie die
Kleidung , die die , liebende Gattin dem Alarme anlegt . 8, Junge
Lewe werden bei Besuch un eres Ladens solide fleißige Männer.
!)> Die übrigen Vorzüge sind in Worten kaum auszudrücken ."

erteilt . Turnusmäßig mußten 5 Herren vom Aufsichtsratc du^
Los ausscheiden , die durch Akklamation einstimmig wieder gewäh»
wurden . Auf Vorschlag des Vorstandes wurde ferner an Stellt
des verstorbenen Herrn Ludwig Delbrück -Berlin , Herr Obcrbürgck'
meister Beutler -Dresden für den Aufsichtsrat neu hinzugewäh»
Die bekannten Vorschläge des Aussichtsrates und des Vorstandes
wegen Sanierung der Delag und Beseitigung der Unterbilanz wA'
den einstimmig nach kurzer Debatte gutgeheißen und genehmigt
Die Durchführung der Transaktion ist aller Voraussicht nach 9?'
sichert . Nach Schluß der Generalversammlung fand noch eine Au!'
sichtsratssitzung statt.

Neueste Nachrichten.
„ ./Odessa , 26. Mai . Zum 25-jährigen Regierungs -Jubilau"
Kaiser Wilhelms II . hat ein russischer Millionär namens Badewök»
dem deuychen Kaiser 500,000 M . als Geschenk zur Verwendung
für wohltätige Zwecke überweisen lassen.

Johannisthal , 26 . Mai . Von schönstem .Wetter begünstigt be¬
gann heute die Flugwoche . Ein zahlreiches Publikum war an¬
wesend , u . a . Großadmiral Tirpitz . Eine große Anzahl »o»
Flügen wurde ausgeführt , besonders bemerkenswert war der
von Gustav Adolf Michaelis . Dieser stieg mit einer Ettrich -TaU»?
und einem Ballast von 200 Kilogramm bis 1700 Meter empor . Bä
den Wettflügen um den Dauerpreis erreichte die längste Zeit Linne-
kogel mit einer Rumplertaube , er blieb 101 Minuten in der Luft.

Wien , 26 . Mai . Bei der Fronleichnamsprozession des 17. Be-
zirkes ereignete sich eine Schreckensszene . Ein Motorwagen
Straßenbahn fuhr in eine Gruppe von Zuschauern ; zwölf Perso »e»
wurden niedergestoßen und verletzt.

W i e n , 26 . Mai . Im Hotel Bristol hat sich gestern nacht JJ*
Generalstabschef des 8. Armeekorps in Prag , Generaloberst R»" -
erschossen. Die Motive des Selbstmordes sind nicht bekannt.
Offizier kam am Samstag in Wien an und zog sich auf sein Z>̂ '
mer zurück. Gestern morgen wurde er von seinem Diener 111
einem Lehnstuhl tot aufgesunden . Er hatte sich eine Kugel in de»
Kopf gejagt.

P e t e r s b u r g , 26 . Mai . Der Zar ist heute früh 9 Uhr nach
Zarskojeselo zurückgekehrt.

Paris,  26 . Mai . Aus Toulon wird gemeldet : Während dC
Manöver stieß das Panzerschiff „Justice " mit dem PanzerM
^Diderot zusammen . Beide Schisse erlitten nicht unbeträchtlia?
Beschädigungen.

Schanghai , 25 . Mai . General Hsu Paosan , der als Tiger W
allgemein bekannt ist, wurde gestern früh durch eine Bombe 9^
tötet Der General war ein treuer Anhänger Juanschikais uN°
wurde von den Radikalen des Südens besonders gehaßt.

Tokio,  26 . Mai . Das Befinden des Kaisers bessert
mehr und mehr.

Lustschiffahtt.
Die „Zeppeline " im Sommer 1913. „Viktoria Luise " , die den

Winter über in Frankfurt a . M . stationiert war , und von dort aus
jetzt am Oberrheinflug teilgenommen hat , wird , wie im vorigen
jIahre , ihre Fahrten meist von Frankfurt a . M . und Baden -Baden
aus unternehmen . Sie wird zwischen diesen beiden Standorten
bis gegen Ende November wechseln und abwechselnd in jedem der
beiden Luftschiffhäfen immer auf einige Wochen stationiert bleiben.
Die Ueberwinterung erfolgt voraussichtlich wieder in Frankfurt
a . M . Das Luftschiff „Hansa ", das in Potsdam überwinterte , und
von hier aus täglich Aufstiege macht , bleibt zunächst bis zum 31.
Mai im Luftschiffhafen an der Pirschheide , um dann auf l 'A
.Monate , bis zum 15. Juli , nach Hamburg -Fuhlsbüttel zu über¬
siedeln . Es wird abgelöst durch die „Sachsen ", die vom 1. bis zum
22 . Juni provisorisch in Potsdam stationiert sein wird . Dort wird
die „Sachsen " zunächst bleiben und eventuell die „Hansa " einige

'Male in Potsdam vertreten , die zwischen Hamburg und Potsdam
im Laufe des Sommers mehrfach wechseln wird . Inzwischen dürfte
der Potsdamer Luftschiffhafen auch, eines der Heeres -Zeppelin-
Luftschiffe , wahrscheinlich den „Z . 4" aus Metz , vorübergehend,
beherbergen.

Baden -Baden . Die dritte ordentliche Generalversammlung der
Delag fand am Samstag , den 24. Mai 1913, vormittags 11 Uhr im
Kurhaus zu Baden -Baden statt . Von 3000 waren 791 Aktien ver¬
treten . Den Vorsitz führte Herr Geh . Kommerzienrat Dr . ing . Ernst
Schieß -Düsseldors . Der Geschäftsbericht und die Bilanz von 1912
wurden einstimmig genehmigt . Ebenso wurden dem Aufsichtsrate
und dem Vorstände von den anwesenden Aktionären Entlastung

Einsendungen aus dem Cefcrfrelfe.
Bei der Verkehrsvereinsgründung wird in der Versamnilunß

am Montag abend wohl auch der Vorwurf ausgesprochen werde ».
Der Bürgerverein sorgt nur für die Bauern . Dazu ist folgendes
anzufuhren : die nötigen Schritte zum Herbeiführen der elektrische"
Bahn verlangen sehr viel Schreibereien und Besuche bei den Be-
Horden und dazu ist der Vorstand des Bürgervereins in seink
ictzigm Zusammensetzung nicht imstande , da noch andere Vereine
und Genossenschaften die freie Zeit der Vorstandsmitglieder be¬
anspruchen . Wohl könnte eine Verkehrskom Mission  chlS
diesem Vereine (aus Wirten und Bureaubeamten bestehend ) fw
bannt befassen , auch wäre der Vorteil der gefüllten Kasse dieses
Vereins nicht zu verachten . Die Gemeinde gibt für Verkehrsoer-
emsbeiträge und Inserate im Führer von Mainz 80 Mark aus . &
tonnten doch die größeren Wirte an dem Erbenheimer Rennpl »!'
ein großes Schild (aber ohne grelle Farben ) aufstellen , mit de»'
Hinweis : Rückweg über Hochheim % St ., 11er usw . So lange w»
keinen Wald haben , wird das Hauptgeschäft außer dem Jahrmaw
nur noch bei Verbandstagungen gemacht werden können . Bei de»
großen Generalversammlungen im Nassauischen hört man öfter de»
Namen Hochheim vorschlagen . Es dürfte dies ein Zeichen st"1'
daß in den letzten Jahren unsere Wirte die fremden Gäste gut be¬dienen . '

Ein Vorstandsmitglied des Bürger vereins^

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen 1$
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , st 1
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotatio »S'
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biet ""« '

1888 ? um  15 . Juni Regiorunßs - fft19
1060 Jubiläum Sr . fflaj . d . Kaisers lölu

Fairness und Flaggen
von rein wollenem Schiffsfla/ ?«rentuch , z . B.
einfache Nationalfahnen , Adierfahnen,

Waapenf ahnen.
— ■ Dekorationsartikel jeder Art . -

Fest - Kataloa gratis.

Bonner Fabnenlabrlk in Bonn am Blrain.

ilHüsAiCfeiH
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

7äa
Filiale iiesMii

Frleiirlchstpasse 6  Telefon @6  u . 6604
Postscheck-Konto Nr. 688  Frankfurt am Mäm

Mltmmi  mit SfcEinrlüini.

in Verbindung
Mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weises
Wäsche mit dem frischen Duft der
Rasenbleiche . Ein Versuch über¬
zeugt . o Jedes Paket 15 Pfennig.

,NiederIänder -Dampfsdriffahrt “.

Hervorragende Restaurationsbetriebe

Abfahrten von
Biobrioh

stromabwärts

Auszug aus dem Personentarff i
Von Biebrich.

Salon Vorkaj Salon Vorksj.
„ Einf .Reise Hin - u .Rückreise
Coblens 3.60 2 40 6.— 3,80
Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5.— 12.— 7.50
Rotterdam 14.50 9.50
London 36.20 23 — 62.25 39.80
Hüll 29.90 49.50

Schlafkabinen (zwei Betten!
Biebrich -Rotterdam M. 10.- -

Köln -Rotterdam M.6,-, 85 Pf .p .Bett extr.
Vorausbestellung erforderlich.

Schnellfahrt täglich Sohnellfahrt täglich
Ätz6 » *» 55
**  bla 1TK1. . «A

Wochen - £ 2 SO
tags “ bis Rotterdam

Sonn - und wä « ** bis Köln
Feiertags « Anschluss in Köln an das

Anschluss nach London und 6,20 Boot , weiter nach
Hüll täglich , ausser Sonntags Rotterdam ,London u .HuIl

Sämtitoh» Qanipfar »ind mit Sohlafkabinan vergehen.

bis Cobienz

Offeriere ein bewährtes Ä „,
mittel , fertig zum Etnsuu .gg
bet größerer Abnahme die .»H
Liter 16 Mark.

Peter Schumann,
Hochheim a . Main - ^ .

Wäsche, z. Wasche"-
Bleichena. BiigS
wird angenommen von

Iran Ludwig
Delkenheimer Gtratz»

Wohnung^
SM A« er«it M

und Zubehör sofort zu o,ri' ^
8u erfragen bet Jean L»

Bezugspreis : monatl
Bringerlohn : zu glei
ohne Bestellgeld , au

M 81.

ÄmtlicheBel
der Stadt hi

i* Bek!

y. Am Samstag , den 31. 1
Peter « chumanii hier d

^ben den Klee von 1 Parz
Ersteigern.

Hochhelm a . M ., den 28.
*18 jj.

P  3 Enten.

£ . <r
, Ein leichter Regenmantel

Die Eigentümer werden
°rUe„ d zu machen.

Hochheim a . M ., den 26.
Die

Beka
, Der 8 l der Reqiernngs
'treibt vor:

Wer Kinder unter 10
bgung bedürftige Personen
chm ooliegt oder anvertrau!

j -aßt , wird mit Geldstrafe b
' bestraft , wenn nicht nach

höhere Strafen zu erkennen
p. Diese Bestimmung wird ,
iwn" "? rung gebracht , daß Ni
mrast wird . Die Polizeiorga:

» lr  Anzeige zu bringe ».
Hochheim a . M ., den 20.

. Die

Beka,
Betrifft : Das Aus

r . . Das diesjährige Aushebu
»oen fjr'findet wie folgt statt:

a . . Am Montag , de» 9.
ivchheim, im Gasthause „Zur

^ » Delkenheim , Diedenberge»
'Nlenheini . Rordenstadl . wo

Aur Vorstellung gelangen

^ ^ Am Dienstag , den 10. Hu
% ?„" vormittags S 'A Uhr , in
"°i!erp !atz7
d,„. 2r >r Vorstellung gelangen

- Biebrich , Schierstein und
w Am Donnerstag , den 12. r
Ch 8ä 834  Uhr , in Wiesbadei

°8a!fe 4.
W . Ur  Vorstellung gelangen
<L ’ Auringen , Bierstadl , 2
3Ch £ü6oi:" ’ H^ loch. Zgsladl

"hoch, Sonnenberg und Wi
, vrerst mache ich aus die i

c Aw . innere Leiden und <£
rs aufmetffam.

SHtfi* , Gestellungspflichtigen,
ch»„ r^ Uellleu Militärpflichtig
r|)^ ? 9efchäft im Landkreise !äLr]° die auswärts gemuste
»e,, ^ üugsgeschäft hierhin üb>
J)ien ,ph Truppenteilen abger
Wj ]‘ Berechtigten werden am

bereits ergangene
0|jeLn,.ne  vormittags 7 A Ähr v

, t (em Frage kommenden Gc
o-öug und Rangierung zu

°Er Gestellungspflichtigk
hllsschein initzubringeu.

^rtik, hkcr und Schulamtskanl
Mg bezw . Anstellung als

^tn * l s einer der Gestellung
dst ».hoben sollte, hat er sofort
^chÄbsertigung eines Duplik

'dgebühr bei inir zu bear
ohne genügenden En

^i >n ioiährend  des Geschäf
ÜC , lpöt«« n Ausruf fehlt , vei
«lê h^ w. 2 und 3 der P

“1̂ U" - -
^lid>j.. ''äUgsweise Einstellung,

.1)01,1 28 . August 1
b>s zu 30 Mark oder H

sowie den Verlust
ichyM oder Zurückstellung vi

M zu gewärtigen.
r dulch Krankheit am

i(t hnt ein ärztlichist, hat ein ärztl
kM ^ Drtspolizeibehörde
!558[iA* f amtlich angestellt ist

2 Tage vor dem Teri

S°

, ^ Obzuiegen.
n ^ Aiche Gestellungspflid

^it eĵ bder gewasdicn , »amen
1 SrÜ ' bbinen Hemde bekle

tzbcke dürfen in die Aush
Ah» 111 nicht geraucht wer
jhtKj’h'in Zustande erscheint
KihL ^ O Anordnungen des

v»st,p - ^ in >eister nicht Fol
10S des Geschüsts stört.
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